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allgemeine

Organ bet fcfynmjetifcfyett %xmtt.

ier Sdjuicij. JUiUtarjeitffljrifl XXIV. Jityrgug.

©afel, 18. Januar. IV. -3a$r8<m0. 1858. Mro. 5.

©ie fcfyweijerifttjc üJcilitärjeitung erfdjctnt jweimal in ber a®ocr)c, jemeilen üRcntagö unt ©onncrffogs Slbenb«. ©er «Pret* bit
(Snbe 1857 ift franco burd) bic ganje ©cbweij %x. 7. —. ©tc 'Beftcllungen werben birect an bic »2krfag«b,anbtung „tut Sctjuina-
tiauffr'fclic DtrlaflebuctjljcuUilung in pafel" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten buref) Üiarfjnabmc erbeben

i8crantwortlia)e Sfcebaftte-n: $an$ SBielanb fommanbant.

- ¦
i * —- ~ ~~ ¦ i ~~

Abonnements auf bte Scnroetjerifdbe SOtilitfir*
jeitung werben $u jeber 3eit angenommen; man
muft ftdb begbalb bis »Snbe 3anuar an Pa$ nädjfte
gelegene 9>oftamt ober au bie ©ä&toeia^auTet'fdie
93erlagSbucnr)anblung in SSafel wenben; Me bi$s
bet erfdjienenen Stummem werben, fo weit ber
Storrati) ausreicht, nachgeliefert.

m. Staffelet, iOBcrftltcatettattt in ftaniofifd)en
Sienftcn.

($ortfe$ung.)

Sm Sabr 1809 empfing SRöffelet eine fdjroere

Sontufton in einem Äüftengefcdjt gegen Ue (£ttg=

tänber; ber neben ibm fte&cnbc Äorporal SDtüüer

pon St. ©aüen verlor burdj eine engtifdje vier
unb jroanjigpfünber Äugel ben redjtcn guß; ber

©ruef ber Suft berührte aucb Stöffelct unb oerur*
faebte ibm foldje ©ebmerjen, lai) er bei vier
Monate nur binfenb feinen ©ienft verridjten fonnte.

Slm 27. Wai beö gleidjen Sabreö rourben aüe

vier Bataillone beö Regimenteö, jum erften mal

vereinigt, bureb ben Äönig SOlürat infpijirt; lai
©anje bot einen prächtigen Slnbticf bar. SDtürat

roanbte aüeö an, um biefe tapfere Legion ganj für
feineu ©ienft ju gewinnen; fein ©djroager Napoleon

rooüte aber nidjt latauf eingeben.

(gtnen traurigen ©cgenfafc ju biefer glättjcnbcn
SRevuc maebten lie ungefunben Äantoniruttgen, in
roctdjc balb barauf lai SRegiment pcrlcgt rourbe,

tun eine brobetibe Sanbung ber Englänber abju*
roebreu. ©ie ©djroeijer mußten ibren Sbrcnpofteti
tbcuer bejablen. S« roeniger ali fed)i 2Bod)en

verloren fte burdj lie ©umpffteber 779 SRann;
pon ber Äompagnie ©onatö ftarb ber Äapitäu,
jwei Offtjiere, aüe Unterofftjiere unb ©olbaten
mit Sluönabmc cincö alten ©olbaten, ber im ©pi*
tai in Meapet jurücfgcbliebett roar; alö er roieber

beim SRegiment eingetroffen roar unb lai Sooö

feiiter Äompagnie erfubr, forberte er feineu ©e*
eompt«, vertraue ihn iu Ut Sautiue nnb fdjoß
ftdj eine &a%el bureb Un Äopf mit Un SSorten:
id) min meine Äameraben nidjt überleben.

Sluf ber S«fet $rociba, roobin balb barauf jroei
Äompagnien betadjirt rourben, erfubr ein trculofer
Lieferant baö gtcidje ©djicffal, rote ber iperr Slbbe

in ©eminara, jur greube nnb jum Slvortbetl ber
Sruppen.

Sm S<*br i^o\jgitig'ö roieber gegen bie verroil*
berte Seoölferung in ben Slbbrujjen, SRöffelet er*
jäblt unö auö jenen Äämpfen folgenben fdjrecf*
lieben 3"g: 3^et Familien in einem biefer S?erg*

neftev roarcn fo verfeinbet, baß fte gcfdjivoren, ftdj
gcgjnfettig ju vernidjten; ber einen gelang eö, einen

Xbejil ber anbern jroet ©atten, einen ©obn unb
eine Sodjtcr berfelben, gefangen ju nebmcn; fte

morbcteit juerft unter ben Slugen ber übrigen ben

Watet, notbjüdjtjgten lie Wuttet auf feiner Seiche

unf erboldjtcn fte, bann ftet ber ©obn auf lern
Scidjnam ber 3)tuttcr uub enblidj bie ©djroeftcr
auf bem beö S3ruberö nadj ben gräßlidjften ?Diar-

tern. SSergtiüglicb rourbe biefe ©räuelfcetic bie

©opbagefdjidjte genannt. Einige Sage fpäter amü*

ftrtett fich bicÄannibalen, ftdj ber $bat jtt rübmen;
eitt Slntvcfenber äußerte unoorftebtig, ein belie*
bigeö «Diäbcben fei febroanger vom ©obn; äugen*
blieflieb rourbe bie Unglücflidje berbeigebolt, mit
©oldjen ibr ben Seib aufgefdjnitten unb lai Äinb
cntrtffeii, lai fie in ©tücfeti jerfctjten.

©egen folebe ©djcufale balf nur bie äußerfte

©tretige, bie beim audj balb barauf im entfefclidj-
ftett «Dlaaßc angeivaubt rourbe; Saufenbc ftarben am

©algen, Saufcnbe gingen vor (Slenb in ten ©e*

fängniffen ju ©runb unb leiber ©ottcö, unter ib*
neu öttnberte von Unfdjulbigen. SRöffelet'ö £erj
blutete bei biefen ©räueln, ben-en beijuroobnen ju*
roeiten feine bftidjt roar.

Sm gleidjen Sabr fließ fein SSataiüon ju ber

Slrmee, lie Wüvat im ©olf pon ©arent verfammelte,

um eine Sanbung in ©ictlien ju perfueben; burdj
bic Stöadjfamfett t>er englifd)c« flotte mißglücfte

lie fübne Unternebmung. SRöffelet Ijatte bafcei

ein eigt'utbümltdjc^ Unglücf, «Dlefyrmafö nadj «Dlef*

ftna Ali Unterbä-ubler gefanbt, fcatfc er bort ©e*

legeubeit ben Äommanbeten >er cnglifdxm Stotte
uäber fennen ju lernen, ben SRitter SRieti, einen
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werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb bis Ende Januar an das nächst»

gelegene Postamt oder an die TchweiaHo.us«'fche
Verlagsbuchhandlung in Basel wenden; die bisher

erschienenen Nummern werden, fo weit der
Vorrath ausreicht, nachgeliefert.

A. Rösselet, Oberstlieutenant in französifchen
Diensten.

(Fortsetzung.)

Jm Jahr 1809 empfing Rösselcr eine schwere

Contusion in einem Küstengefecht gegen die

Engländer; der neben ihm stehende Korporal Müller
von St. Gallen verlor durch eine englische vier
und zwanzigpfünder Kugel den rechten Fuß; dcr

Druck dcr Luft berührte auch Rösselet und verursachte

ihm solche Schmerzen, daß er bei vier Mo.
nate nur hinkend seinen Dienst verrichten konnte.

Am 27. Mai des gleichen Jahres wurden alle

vier Bataillone des Regimentes, zum erstenmal

vereinigt, dnrch dcn König Mürat inspizirt; daS

Ganze bot einen prächtigen Anblick dar. Murar
wandte alles an, um diese tapfere Legion ganz für
feinen Dienst zu gewinnen; fein Schwager Napo.
leon wollte aber nicht darauf eingehen.

Einen traurigen Gegensatz zu dieser glänzenden
Revue machten die ungesunden Kantonirungen, in
welche bald darauf das Regiment verlegt wurde,
um eine drohende Landung der Engländer abzu-
wehren. Die Schweizer mußten ihren Ehrenposten

theuer bezahlen. Jn weniger als sechs Wochen

verloren sie durch die Sumpfsicbcr 779 Mauu;
vo» der Kompagnie Donars starb dcr Kapitän,
zwci Offiziere, alle Unteroffiziere und Soldaten
mit Ausnahme eines alten Soldaten, der im Svitai

in Neapel zurückgeblieben war; als cr wieder
beim Regiment eingetroffen war und das Loos

seiner Kompagnie erfuhr, forderte cr feinen
Décompte, vertrank ihn in Her Cantine nnd schoß

sich eine Kugel dnrch den Kopf »nk !den Worten:
ich will meine Kameraden nicht überleben.

Auf dcr Insel Procida. wohin bald darauf zwei
Kompagnien dctachirt wurden, erfuhr cin treuloser
Lieferant das gleiche Schicksal, wie dcr Hcrr Abb«
in Seminava, zur Frcudc und zum Vortheil der
Truppen.

Jm Jahr 1^0^ ging'S wieder gegen die verwilderte

Bevölkerung in den Abbruzzcn. Rössclet
erzählt unö auS jenen Kämpfen folgenden schrecklichen

Zug: Zwci Familien in cincm dieser Berg-
ncster waren so verfeindet, daß sie geschworen, sich

gegenseitig zu vernichten; der einen gelang eö, einen
The!il der andern zwei Gatten, einen Sohn und
eine Tochter derselben, gefangen zu nehmen; sie

mordeten zuerst unter dcn Augen der übrigen dcn

Vatcr, nothzüchtigten die Mutter auf feiner Leiche
und erdolchten sie, dann fiel dcr Sohn auf dcm

Leichnam der Mutter und endlich dic Schwester
auf dem deö Bruders nach den gräßlichsten Mar.
tern. Vergnüglich wurdc diese Gräuelscenc die

Sophagcschichte genannt. Einige Tage später amü-
sincn sich die Kannibalen, sich der That zu rühmen;
ein Auwcseuder äußerte unvorsichtig, ein beliebiges

Mädchen sei schwanger vom Sohn;
augenblicklich wurdc die Unglückliche herbeigeholt, mit
Dolchen ihr dcn Leib aufgeschnitten und das Kiud
entrissen, das sie in Stücken zerfetzten.

Gegen folche Scheusale half uur die äußerste

Strenge, die denn auch bald darauf im entfetzlich.
sten Maaße angewandt wurdc; Tausende starben am

Galgen, Tausende gingen vor Elend in den

Gefängnissen zu Grund und leider GottcS, unter
ihnen Hunderte von Unfchuldigen. Rösselet'ö Herz

blutete bei diesen Gräucln, denen beizuwohnen zu,
weilen seine Pfiicht war.

Jm gleichen Jahr stieß sein Bataillon zu der

Armee, die Mürat im Golf von Tarent versammelte,

um eine Landung in Sicilien zu versuchen; durch
die Wachsamkeit der englischen Flotte mißglückte
die kühne Unternehmung. Rösselet hatte dabei
ein eigeuthümttchcs Unglück. Mehrmals nach Messina

alS Unterhändler gesandt, hatte er dort
Gelegenheit dcn Kommandanten her englischen Flotte
näher kennen zu lernen, den Ritter Rieti, einen



bödjft licbenöroürbigcn Platin; er fdjloß mit ibm
näbere greunbfdjaft, fo roeit fte jroifdjen getnben
geftattet ift. (iinei Slbenbö befanb ftcb SRöffelet in
ber ibm anvertrauten ©tranbbattene unb fab
etroaö ©ebroarjeö auf bem iDlcer febroimmen, in tvel-
ebem balb eine etigtifdjc Sarfe erfannt rourbe.
SRöffelet bcfabl, mit Äartäifcben ju feuern; eö er*

bob ftdj ein berjjcrfdjncibenbeö S^romergcfebrei in
bem feinblicben gabrjeug. ©eö anbern Sageö
erfuhr er, lax) fein r"yreunb Mieti fid) in berfelben

befunben unb burdj feine Äartätfdjen getöbtet roorben

fei. SRöffclet fübltc tief lc\i Scflagettöroertbe
liefei traurigen Sßerbängniffeö.

Sm Sflbr I811 rourbe jum erftcnmal lx\i ganje
SRegiment in einem Sager vereinigt. Tai Offtjierö*
forpö befdjloß, auf bett Sorfdjlag feineö roütbigen
Oberften, liefei Ercigniß burdj ein fröblidjeö geft
ju feiern. Stmüfant ftnb lie SBorbereitungcn baju
in ben „©ouoenirö" ju Iefen, wie bic ©ourtnanbö
fid) in Ue SRollen tbeilten, um bic nöttjigen Setfer-
biffen ijerbeijufdjaffen. Selber ftörte ein Unglücf
bic fröblidje ©efellfcbaft; ein Äanonenfdjuß ging
roäbrcnb beö ^abenö loö, ben beiben labenben Äa-
noniere rourben bic cntfpredjenbe Slrme roeggerif*
fett; lai SRegiment fefcte ibnen eine Sebenörentc
auö ttnb alö am Slbenb bic (Snglänber Ue feft*
feiernben ©ebroeijer noeb mit einer Äanonabe be*

grüßten, geftattetc ber franjöftfdje ©eneral lie
SBerunglücftcn auf bic SSerrounbctenlifte ju fe^en,
roaö ibnen eine gute benfton eintrug.

3um ©djluß feiner gabrten in biefem eigen-
tbümlidjcn Sanbe bietet unö SRöffelet nodj eine febr
anjiebenbe überftdjtlidje ©djilberung beffelben, be*

ren bebeutungövoUer ©cbluß tft: gürroabr ein febö-

neö, ein guteö Sanb, aber von Teufeln bcvölfert!

©er bereinbredjenbe SRiefcnfampf tm SRorben

gegen lai noch unbejroutigcne SRußlanb rief aucb
bic Sapfern beö erften ©djrocijer-SRegimenteö auö
bem Sülen roeg. Sn glorenj rourben auö bem

gefammten SRegiment jroei Sataillone gcbilbet unb

jufammengefe&t auö ben verfudjteftcn unb brävftcn
©olbaten, im ©anjen i4oo SDiann. (Sö roarcn prädj-
tige Surfdjc, bodj geroadjfen, gebräunt pon ber

©onne, mit gewaltigen ©djnurrbärtett, bie Slrme
bebeeft mit (Sbevronö (©icuftjeidjen), auf maneber

Sruft lai Äreuj ber ©brenlegion; im ädjten ©inn
beö SBorteö eine (£litcntruppc, lie rounberbar ab'
ftad) von ber bereitö begenerirten franjöftfdjen
Sinieninfanterie.

Slm ©nlvcfter i8it pafftrten fte ben ©implon
unb feierten ben Su&rcöfdjluß bureb einen fröb-
lidjcn Sau in ©impetn. Sß>ie roenige ber Sänjer
ftnb jurücfgefebrt! Slm l. Sanuar trafen fte in
Srteg ein, nadjbem lit gafttid)en SDiondje beö

ipofptj ibnen nod) ben grübtrunf frebenjt.
©urdj'ö SSattiö marfdjirten fte nacb ©enf. ©ie

©enfer empfingen fte mit offenen Slrmen; bie teidjten

Sanbroeine würben im Ueberftttß auögefdjenft
unb pon ben ©olbaten, welche feit jroölf Sabren
an lie ftarfen ttaltenifdjen SSeinc geroöbnt roären,
wie Gaffer getrunfen, fo la}) fich Ue ©pießbür-

— 18 -
ger entfetten: ©iefe Äerlö ftnb gäffer, man fann
fic nidjt füllen.

Ueber Sefanpon gelangte lai SRegiment am 15.
gebruar nacb ©traßburg. SBie treu lie ©olbaten
ibrer gabne roarcn, beroeiöt folgenber fdjöne 3ug.
Sn Stieg geftattetc ber Oberft 250 Untcrofftjiercn
unt ©olbaten ibre Serroanbten in ber ©ebroeij
ju befiidjen, mit ber auöbrücflidjen Sebtngung,
am beftimmten Sag in Sefanpon roieber jum SRe*

giment ju ftößen. Slüe biö auf 17 trafen ein unb
oucb biefe vereinigten ftdj in Solmar mit bem SRe*

giment- mit gültigen ©ntfdjitlbtgungcti ibre* Sluö*
blcibettö verfeben.

SBir benfen, btefer 3ug ber Sreuc öerbient bei

©olbtruppen, bie uamentlidj bamalö tbeilroeifc auö
ber ipefe beö Sotfeö refrutirt rourben, alle Sin-

erfennting. äBoljl bem Sbcf, ber ftcb fo auf feine
©olbaten vertaffen fann.

Sn ©traßburg rourben auö ben unterbeffen ein*

getroffenen SDiannfdjaftcn auö ben ©epotö unb ju*
getbeilten SRefruten ein britteö Äriegöbataiüon
formirt, fo la^ lai SRegiment 61 Offtjiere, 1862

Unterofftjiere unb ©olbaten, jufammen 1923 SDiann

jablte.
Slm 1. Wärj fefcte ftd) taffelbe in Watfeh unb

traf 111 ©tettin mit ben brei attbern ©djroeijer*
SRegiincntern jufammen; ein fetteneö (Sreigniß fo

viel ©cfroeijer in ben SBaffen vereinigt ju feben.

Stöffelct fdjilbert mit tebenbigen garben ben ge*

roattigen ßrinbruef, ben biefe prädjtigen Sruppen
auf ibn gemaebt baben. *2Sie biete biefer gelten
ftnb in SRußlanb ju ©runbe gegangen!

©ämmtttdje ©djroeijer geborten jum jroeiten
Äorpö ber großen »?lrmee, lai SDlarfdjaü Oubinot,
ber iperjog von SRcggio, befebligte; fte ftanben un*
ter bem ©ipiftonögencral SDlcrle unb jroar

1. Srigabc ©enerat Slmet):
4. ©djroeijer-SRegiment,
3. (Sroaten-SRegimcnt, 7 Sataiüone.

2. Srigabc ©cncral (&anbraö:
1. ©djroeijer-SRegiment,
2. „ „ 5 Sataiüone.

3. Srigabe ©eneral Soutarb:
3. ©cbmeijer.SRegiment,
123. franj. Sinien.SRegiment, 6 Sataiüone.

Tai ganje Äorpö jablte in 50 Sataiüonen unb

36 ©ebroabronen 42,000 SDtann obne bie Slrtiüerie,

lai ©enie ic. Tie ©djroeijer pafftrten mit bem

Äorpö ben «Riemen unter ben Slugen beö Äaiferö;
auf brei Srücf en beftlirten bei 300,000 SDtantt über

ben ©renjftrom. Sn ber Macht nach bem Ueber*

gang bradj ein fdjrccftidjeö ©eroitter über ben

lagernben Sruppen loö; beftige ©iarboeen roarcn

lie golge ber anbat-tenben SRegengüffe unb Ue Sir*

mee verlor fdjon in ben erften Sagen Saufenbe

pon «Dienfdjen unb bferben.
Tai jrocite Äorpö birigirte ftd) gegen Ue Tüna

unb fdjlug ftdj an biefem glüffe mit bem rufftfdjen
©eneral Stßittgenftein berum; in gotge beö rufft*
fdjen ©nftetnö, aüeö auf bem SRücfjug, wai bem

geinb nutzen fonnte, ju perwüften, bracb balb ent-

fefcltdjer iDianget unter ben franjöftfdjen Sruppen

— 18

höchst licbcnSwürdigcn Mann; cr schloß nm ihm
nähere Freundschaft, so weit sie zwischen Fcinden
gestattet ist. Eines Abends befand stch Rösselet in
dcr ihm anvertrauten Strandbattcric nnd sah et,
was SeuwarzcS auf dcm Mccr fchwimmcn, m wel.
chem bald eine englifchc Barke erkannt wurde.
Rösselet befahl, mir Kanälschcn zu feuern; es cr-
hob stch cin hcrzzerschncidcudeS Jammergeschrei in
dem feindlichen Fahrzeug. DeS andcrn TageS er

fuhr er. daß sein Frenud Rieti stch in derselben

befunden und durch seine Kartätschen getödtcr worden

sei. Nösselcr fühlte tief daö BeklagenSwerthe
dieses traurigen Verhängnisses.

Jm Jahr 18>1 wurdc zum erstenmal das ganze

Regiment in einem Lager vereinigt. DaS Offizierskorps

befchloß, auf den Vorschlag seines würdigen
Obersten, dieses Ereigniß durch cin fröhliches Fest

zu feiern. Amüsant stnd die Vorbereitungen dazu
in den „Souvenirs" zu lesen, wie dic Gourmands
stch in die Rollen theilten, um die nöthigen Lecker-
bissen herbeizuschaffen. Leider störte ein Unglück
dic fröhliche Gefellschaft; cin Kanonenfchuß ging
während des LadcnS loS, dcn beiden ladenden
Kanoniere wurden die entfprechcndc Arme wcggcrif-
fcu; daS Regiment fetzte ihnen eine LebenSrentc
auS und als am Abend die Engländer die fest-

feicrnden Schweizer noch mit einer Kanonade
begrüßten, gestattete der französische General die

Verunglückten auf die Verwundctcnliilc zu setzen,

was ihnen eine gute Penston eintrug.

Zum Schluß seiner Fahrten in diesem eigen«

thümlichen Lande bietet unö Rösselet noch eine sehr

anziehende übersichtliche Schilderung desselben,

deren bedeutungsvoller Schluß tst: Fürwahr ein schö.

neS, cin guteö Land, aber von Teufeln bevölkert!

Der hereinbrechende Riescnkampf im Norden
gegen daS noch unbezwungcne Rußland rief auch
die Tapfern des ersten Schweizer-Regimentes auS

dem Süden weg. Jn Florenz wurden aus dem

gcfammtcn Regiment zwei Bataillone gebildet und

zusammengesetzt aus den versuchtestcn und bravsten

Soldaten, im Ganzen i4«o Mann. Es waren präch-

tige Burfche, hoch gewachfcn, gebräunt von dcr
Sonne, mit gewaltigen Schnurrbarte», die Arme z

bedeckt mil Chevrons (Dicnstzeichen), auf mancher

Brust daS Kreuz der Ehrenlegion; im ächren Sinn
des WorreS eine Elitcntruppc, die wunderbar
abstach von der bereits dcgenerirten französischen

Linieninfanterie.
Am Sylvester I8ii pafstrten ste den Simplon

und feierten den JahrcSfchluß durch einen
fröhlichen Ball in Simpeln. Wie wenige der Tänzer
stnd zurückgekehrt! Am 1. Januar trafen ste in
Brieg ein, nachdem die gastlichen Mönche des

Hospiz ihnen noch den Frühtrunk kredenzt.

Durch'S Wallis marschirten fie nach Genf. Die
Genfer empfingen ste mit offenen Armen; die leichten

Landweine wurden im Ueberfiuß ausgeschenkt
und von den Soldaten, welche seit zwölf Jahren
an die starken italienischen Weine gewöhnt waren,
wie Wasser getrunken, so daß sich die Spießbür¬

ger entfctztcn: Diefe KerlS sind Fässer, man kann
sie nicht füllen.

Ueber Besancon gelangte daS Regiment am 16.
Februar nach Straßbnrg. Wie treu die Soldaten
ihrer Fahne waren, beweiSt folgender fchönc Zug.
In Bricg gestattctc dcr Oberst 260 Unteroffizieren
und Soldaten ihre Verwandten in dcr Schweiz
zu bcsuchcn, mit der ausdrücklichen Bedingung,
am bestimmten Tag in Besancon wicdcr zum
Regiment zu stoßen. Alle bis auf l7 trafen ein und
auch diese vereinigten sich in Colmar mit dem
Regiment, mit gültigen Entschuldigungen ihres
Ausbleibens versehen.

Wir denken, dieser Zug der Treue verdient bei

Soldtruppcn, die namentlich damals theilweise aus
der Hefe des Volkes rckrutin wurden, alle
Anerkennung. Wohl dem Cbcf, der stch fo auf seiuc

Soldaten verlassen kann.

In Straßburg wurden auS den unterdessen

eingetroffenen Mannschaften auö den DepotS und
zugetheilten Rekruten ein drittes KriegSbataillon
formirt, fo daß daö Regiment 61 Ofsiziere, 1862

Unteroffiziere und Soldaten, zusammen 1923 Mann
zählte.

An, i. März setzte fich dasselbe in Marsch und

traf in Stettin mit den drei andern Schweizer-
Regimentern zusammen; ein seltenes Ereigniß so

viel Schweizer in den Waffen vereinigt zu sehen.

Rösselet schildert mtc lebendigen Farben den

gewaltigen Eindruck, den diese prächtigen Truppen
auf ihn gemacht haben. *Wie viele diefer Helden
find in Rußland zu Grunde gegangen!

Sämmtliche Schwcizcr gehörten zum zweiten
KorpS der großen Armee, das Marschall Oudinot,
dcr Herzog von Reggio, befehligte; fie standen nn-
ter dem DivistonSgencral Merle und zwar

1. Brigade General Amey:
4. Schweizer Regiment,
3. Croaten-Regimcnt. 7 Bataillone.

2. Brigade General CandraS:
1. Schweizer-Regiment,
2. „ „ 6 Bataillone.

3. Brigade General Coutard:
3. Schweizer.Regiment,
123. franz. Linien.Regiment, 6 Bataillone.

Das ganze Korps zählte m 60 Bataillonen und

36 Schwadronen 42.000 Mann ohne die Artillerie,
das Genie :c. Die Schweizer pafstrten mit dem

Korps den Niemen unter den Augen deö KaifcrS;
auf drei Brücken desilirten bei 300,000 Mann über

den Grcnzsirom. Jn der Nacht nach dem Uebergang

brach ein fchrccklicheS Gewitter über den

lagernden Truppen loS; heftige Diarhoeen waren
die Folge der anhakenden Regengüsse und die

Armee verlor fchon in den ersten Tagen Taufende

von Menfchen und Pferden.
Daß zweite KorpS dirigine sich gegen die Düna

und schlug sich an diesem Flusse mit dem russischen

General Wittgenstein herum; in Folge des russischen

Systems, alles auf dem Rückzug, waS dem

Feind nützen konnte, zu verwüsten, brach bald ent-

fctzltcher Mangel unter den französischen Truppen
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auö; man mußte ftunbenroeit marfdjiren unb eigcnt*

lidje ©efedjte liefern, um nur Sebenömtttet auf*

treiben ju fönnen; bic Slnfunft lei 3. Äorpö un*

ter ©ouoion St. Spr vermebrte bte SRotb nod),

Ue berrfebte unb Ue ibre Opfer tägfid) forbertc.

«Dtittc Sluguft'ö fam eö ju beftigen ©cfedjten bei

^olofcf, bic ©cbivctjcr famen ebenfaüö in'ö geuer,
obne jebodj am ipauptfampf einen erbeblidjcn Sin*

tbcil ju nebmcn; tbre fdjönften Sorbeeren follten
fte etft jroei »Dtonatc fpäter auf bem gleidjen Slut-
felbe erringen.

Slm 15. ©eptember pafftrte lai SRegiment bie

üblidje balbjäbrige SRevue; von ben 1927 SDiaun,

lie ben SRbein pafftrt batten, roarcn nur nodj 1063

«Diann in SReib nnb ©lieb; bie übrigen tobt,
verrounbet ober gefangen unb bod) batte lai SRegiment

fein größercö ©efedjt roäbrenb biefer fünf SDionate

ju befteben.
(ftortfe$ung folgt.)

<3cf>n>et$*

Tex Sruppenjufammenjug auf bem Sujienfteig Per*

f»ria)t ein glänjenter ju roerben. Jgexx Oberft SSonrem«

bat ba« Kommanbo angenommen j eS follen im ©anjen
12 SBataillone, 8 Kompagnien ©cbüfcen, 6 Kompagnien

2)ragoner, 3 Batterien nebft ben nötbigen ©enietruppen,

im ©anjen jroifcben 10—12,000 SDiann einberufen wer*

ben; wabrfcbeinlicb wirb feineßabreSübung öorangeben,

fonbern bie Sruppen foüen ibre SEßieberbolungSfurfe in

bett Äantonen abfoibiren unb unmittelbar nadjbfr *b*

marfebiren. Ueber PaS Serrain unb bie möglichen Wa*
nööer« ftnben wir im „SSunb" folgenbe intereffanteSDiit*

tbeilung auS ©t. ©aüen:

,,3Ba« bie Kultur be« S3oben« in ber ©egenb ber Sit*

jienfieig an6etana*t, fo ift befannt, baß öon ber Sujien*
fieig bi« nad) äftaienfelb — eine ©tunbe — unb öon

bent SBergranb 6i« jum Dtbein — nabeju audj eine

©tunbe — nur SBalb, ©eröüe unb fcfjlecbtcr $Bie«boben

ju ftnben tft unb baß, abgefeben öom SBeingelänbe ber

^errfebaft (SJiaienfelb, 3enin§, üftalan«) öon ber Sanb*

quart bi« (Sbur bureb H( Sruppenbewegungen äußerft

wenig öerborben werben fann. TaS ©leidje gilt aucb

Von ber ©egenb am linfen Ufer be« Otbein«, öon ber

Soübrücfe an bi« ©argan« unb Weis.

TaS ift nun hoffentlich ein binlänglid) große« Opera*

tionöfelb, um öiele Kombinationen ju geftatten. (Sine

folcbe unb wie un« fcbeint<nid;t unpaffenbeKombination

folgt beifpielSweife bier unb jwar geftü^t auf bie Opera*
tionen Maffena'« unb Sluffettberg'8 im ÜJiärj 1799.

TaS Oftforp« — j. $. bie im »Anfang be« gelbjug«
glücfüclj gewefenen Oeftreicber — bat bie Sujienfteig im
SSeftfj unb jttbem eine mobile Kolonne jur Verfügung,
bie berbeieilt, bie Sujienfteig ju fouteniren. ©tefe«Korp«
fammelt fia) in 3tagaj, Efafer«, 23ilter« unb fantonirt
in biefen Orten. TaS SCÖeftforp«, j. SB. bie angreifenben

©djweijet, fammelt fid) in Stiel«, ®argan«,SBang« unb

baju gehörigen fleinen Ort«gemeinben. (Sin (fupponir*
te«) ©etafebement offupirt ben ©ejjollberg.

(Srfter Sag. ®ia)erbeit«bienftü6ungen, SSorpoften*
ober aucb SSorbutgefectjte, inbeß bie SJiaffen bloß S3ri*

gabefa)ule üben, b.b- nur bejüglicbe taftifebe 93ewegun*

gen au«fübren, aber nidjt jum Sufammenftoß fommen

— eitte Uebung, bie in biefem fo gut paffenben 53oben*

abfebnitt febr belebrenb werben fann.
Swetter Sag. ?3rnfilia>er Angriff be« 2öeftforp«, ttm

ba« Oftforp« binter bie 3oU6rücfe (Sarbi«6riicfe) ju
treiben, anfonft ber beabftc|)tigie föücfenangriff (SSrigabe

Sorge« «Rro. 99) über glafcb niept au«gefübrt werben

fann. «Die 93ertreibung gelingt, ber S3ertbeibiger brennt
aber bie Sarbi«6riicfe ab. ©abei muß idj aufbieljub»
ftfjen^ofttionen öon ber greubenburg*9tuine, ü6er 99übl

unb bie Kircbe ©t. Seonbarb, tann auf bie ©tellung
binter ber Samina ttnb barauf aufmerffam niadtjen, wie

belebrenb ba« QlbjugSgefecbt im SBinfel ber SarbiSbtiicfe

gemaebt werben fann.
TaS SBeftforp« fantonirt in 9tagaj, Efafer«, 93ilter«

unb SBang«, ba« Oftforp« in ber ^errfebaft.
©ritter Sag. ©ebon geftern bat ba« ÖBeftforp« bte

erften SSorbereitungen ju einem Srücfenfcbtag ä la Bi-
rago jwifeben gläfd) unb SDiaienfelb gemaebt, in ber

Mad)t fleißig baran gearbeitet ti. f. w. £)aöon wirb ba«

Oftforp« benaebriebtigt unb marfebirt am früben Wox*

gen itt bcrCticbtung auf glafcb — eine an berabge6rann*
ten Sarbiöbriicfe jurücfgelaffette, mit ©efebüf öerfebene

Sirriergarbe, wirb natürlich bloß fupponirt. Kampf am

UebergangSpunft, ber bem Slngreifer reüfftrt—ober aud)

nicbt wie 1799, wo Sorge« febon jum Sbeil übergegangen,

wieber jurücfgefcblagen würbe unb einige ©efctjüfce

in ben 9tbein werfen mußte. Sorge« würbe am gleicben

Sag nacb Srübbad) gejogen unb ging bort mit über.

,gür bett Sruppenjufammenjug würbe biefer le^teregall,
nämlicb ba« geblfcblagen be« erften Ue6ergang«öerfucbe«

mebr paffen, bamit bie ©efecbtSübung am öierten Sage

wiebertjolt unb begangene gebier öermieben werben föun*
ten; iebenfaU8aberfolltebie33rncfe erbalten, ein 53rücfen*

fopf (©djanje) angelegt unb in berOtadjt öeröottftanbigt
Werben— für ben gall, baß ber5Bafferfianb benSBrücfen*

fctjlag öerbtnbert, waS im £erbft nicbt wobt ju befüreb»

ten ift, 6Ieit>t immer bie 93enü£ung ber (Sifen6abnbrücfe

ü6rig, bie fonft al« nicbt öorbanben'betraebtet werben

mödjte.
Slm britten Sag Möouafirt ba« Oftforp« febr bequem

im SBalbe ober fantonirt attetj tbeilmeife in Sujienfteig
unb SEJfaienfetb; ba« SBeftforp« fann einen Sbeil feiner
Sruppen in 9tagaj unterbringen.

Stm öierten — bie SGBieberbolung be« Kampfe« am

Uebergang angenommen — wirb ba« Oftforp« öon
SJiaienfelb abgebrangt unb muß ftdj mit ber fupponirten
33efa§ung ber Sujienfteig Vereinigen, tue CRadjbut balt
aber bie ©teig noeb feft- S>a« SQöeftforp« fantonirt mit
einem Sbeile in SJiaienfelb.

günffer Sag. Slngriff auf bie ©teig, bann auf bie

JRü efen fcf) an je unb enblicb auf bie befeftigte Kebfe ber

Sujienfteig (biefer Slngriff gelang <f?o§e im Wai). Taxan

jerftößt fidj ba«5Beftforp« PenKopf; bie33efa|ung,b.b.
bie mobile Kolonne briept SlbenbS öor unb erobert ibre
alte ©tellung wieber — Kantonirung tbeilmeife in Su*

jienfieig, tbeilwetfe in SWaienfelb. TaS SBeftforp« bat

ftcb nad) biefem Stnfalt über bie 53rücfe jurücfgejogen,

biefe abgebrochen unb fantonirt in iRagaj*9ßfäfer$, SSit*

ter« — alfo immer eng, wie im Sruppenjufammenjug
in grauenfelb, in baju öorbereiteten ©ctjeunen jc
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aus; man mußte stundenweit marschiren und eigentliche

Gefechte liefern, um nur Lebensmittel
auftreiben zu können; die Ankunft deS 3. KorpS un-
ter Gouvion St. Cyr vermehrte die Noth noch,

die herrfchte und die ihre Opfer täglich forderte.

Mitte August'S kam eS zu heftigen Gefechten bei

Polotzk, die Schweizer kamen ebenfalls in'S Feuer,
ohne jedoch am Hauptkampf einen erheblichen
Antheil zu nehmen; ihre schönsten Lorbeeren follten
ste erst zwci Monate später auf dcm gleichen Blutfelde

erringen.

Am 16. September pafstrte daS Regiment die

übliche halbjährige Revue; von den 1927 Mann,
die dcn Rhein passtrt hatten, waren nur noch w63
Mann in Reih nnd Glied; die übrigen todt,
verwundet oder gefangen und doch hatte daö Regiment
kein größeres Gcfccht während diefer fünf Monate

zu bestehen.
(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Der Truppenzusammenzug auf dem Luziensteig

Verspricht ein glänzender zu werden. Herr Oberst Bontems

hat das Kommando angenommen; es sollen im Ganzen

12 Bataillone, 8 Kompagnien Schützen, 6 Kompagnien

Dragoner, 3 Batterien nebst den nöthigen Genietruppen,

im Ganzen zwischen 10—12,000 Mann einberufen werden;

wahrscheinlich wird keine Cadresübung vorangehen,

fondern die Truppen sollen ihre Wiederholungskurse in

den Kantonen absolviren und unmittelbar nachher ab-

marschiren. Ueber das Terrain und die möglichen
Manövers finden wir im „Bund" folgende interessante

Mittheilung aus St. Gallen:

„Was die Kultur des Bodens in der Gegend der

Luziensteig anbelangst, so ist bekannt, daß von der Luziensteig

bis nach Maienfeld — eine Stunde — und Von

dem Bergrand bis zum Rhein — nahezu auch eine

Stunde — nur Wald, Gerölle und schlechter Wiesboden

zu finden ist und daß, abgesehen vom Weingelande der

Herrschaft (Maienfeld, Jenins, Malans) von der Landquart

bis Chur durch die Truppenbewegungen äußerst

wenig verdorben werden kann. Das Gleiche gilt auch

von der Gegend am linken Ufer des Rheins, von der

Zollbrücke an bis Sargans und Mels.

Das ist nun hoffentlich ein hinlänglich großes
Operationsfeld um viele Kombinationen zu gestatten. Eine

solche und wie uns scheint, nicht unpassende Kombination

folgt beispielsweise hier und zwar gestützt auf die Operationen

Massena's und Auffenberg's im März 1799.

Das Ostkorps — z. B. die im Anfang des Feldzugs

glücklich gewesenen Oestreicher — hat die Luziensteig im

Besitz und zudem eine mobile Kolonne zur Verfügung,
die herbeieilt, die Luziensteig zu souteniren. DiesesKorps
sammelt stch in Ragaz, Pfäfers, Vilters und kcmtonirt
in diesen Orten. Das Westkorps, z. B. die angreifenden

Schweizer, sammelt sich in Mels, Sargans, Wangs und

dazu gehörigen kleinen Ortsgcmeinden. Ein (supponir-
tes) Detaschement okkupirt den Schollberg.

Erster Tag. Sicherheitsdienstübungen, Vorpostenoder

auch Vorhutgefechte, indeß die Massen bloß Bri-

gadeschule üben, d.h. uur bezügliche taktische Bewegungen

ausführen, aber nicht zum Zusammenstoß kommen

-- eine Uebung, die in diesem so gut passenden

Bodenabschnitt sehr belehrend werden kann.

Zweiter Tag. Ernstlicher Angriff des Westkorps, um
das Ostkorps hinter die Zollbruck? (Tardisbrücke) zu

treiben, ansonst der beabsichtigte Rückenangriff (Brigade
Lorges Nro. 99) über Flasch nicht ausgeführt werden

kann. Die Vertreibung gelingt, der Vertheidiger brennt
aber die Tardisbrücke ab. Dabei muß ich auf die hübschen

Positionen Von der Freudenburg-Ruine, über Bühl
und die Kirche St. Leonhard, dann auf die Stellung
hinter der Tamina und darauf aufmerksam machen, u?ie

belehrend das Abzugsgefecht im Winkel der Tardisbrücke

gemacht werden kann.

Das Weftkorps kantonirt in Ragaz. Pfä'fers, Vilters
und Wangs, das Ostkorps in der Herrschaft.

Dritter Tag. Schon gestern hat das Westkorps die

ersten Vorbereitungen zu einem Brückenschlag à Is Li-
rsA« zwischen Fläsch und Maienfeld gemacht, in der

Nacht fleißig daran gearbeitet u. s. w. Davon wird das

Ostkorps benachrichtigt und marschirt am frühen Mor,
gen in derRichtung auf Fläsch —eine an der abgebrannten

Tardisbrücke zurückgelassene, mit Geschütz Versehene

Arriergarde, wird natürlich bloß supponirt. Kampf am

Uebergangspunkt, der dem Angreifer reüsstrt—oder auch

nicht wie 1799, wo Lorges schon zum Theil übergegangen,

wieder zurückgeschlagen wurde und einige Geschütze

in den Rhein werfen mußte. Lorges wurde am gleichen

Tag nach Trübbach gezogen und ging dort mit über.

,Für den Truppenzusammenzug würde dieser letztereFall,
nämlich das Fehlschlagen des ersten Uebergangsversucbes

mehr passen, damit die Gefechtsübung am vierten Tage

wiederholt und begangene Fehler vermieden werden könnten

; jedenfalls abersolltedieBrücke erhalten, ein Brückenkopf

(Schanze) angelegt und in derNacht vervollständigt
werden — für den Fall, daß der Wasserstand den Brückenschlag

Verhindert, was im Herbst nicht wohl zu befürchten

ist, bleibt immer die Benützung der Eisenbahnbrücke

übrig, die sonst als nicht vorhanden betrachtet werden

möchte.

Am dritten Tag bivouakirt das Ostkorps sehr bequem

im Walde oder kantonirt auch theilweise in Luziensteig
und Maienfeld; das Weftkorps kann einen Theil seiner

Truppen in Ragaz unterbringen.
Am vierten — die Wiederholung des Kampfes am

Uebergang angenommen — wird das Oftkorps von
Maienfeld abgedrängt und muß sich mit der supponirten

Besatzung der Luziensteig vereinigen, die Nachhut hält
aber die Steig noch fest. Das Westkorps kantonirt mit
einem Theile in Maienfeld.

Fünfter Tag. Angriff auf die Steig, dann auf die

Rückenschanze und endlich auf die befestigte Kehle der

Luziensteig (dieser Angriff gelang Hotze im Mai). Daran
zerstößt sich dasWestkorps denKopf; die Besatzung, d. h.
die mobile Kolonne bricht Abends vor und erobert ihre

alte Stellung wieder — Kantonirung theilweise in
Luziensteig theilweise in Maienfeld. Das Weftkorps hat

sich nach diesem Anfall über die Brücke zurückgezogen,

diefe abgebrochen und kantonirt in Ragaz-Vfäfers, Vilters

— also immer eng, wie im Truppenzusammenzug

in Frauenfeld, in dazu vorbereiteten Scheunen zc.


	A. Röffelet, Oberstlieutenant in französischen Diensten

